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' Allgemeine
Samweizeriicpe Militdr-Seitung,

Orvgan ver fdweizerifden Armee.

~ Per Scyoeis. Milithoeitfhrit XXXV. Jahrgang.

%afelo

XHL Jahrgang.

1868. N, 19.

Dte {dywetzerifde Militarzeitung erfdetnt in widentlidhen Nummern,

gange Sdyweiz Fr. 3. 50.

DOer Prefs per Semejter {f franto duvd) vie

Dic Beftellungen werben bivett an vie ,Shweighauferijhec BVerlagdbudhandlung in Bafel

abrefiivt, ber Betvag wird bel den auswairtigen Abonnenten durdy Nadynahme erhoben.
Berantwortlide Revattion: Oberft Wieland und Hauptmann von Elgger.

Jubalt:
Kreigjdyreiben. — ﬂJhIttaufd)c llmfd)au in ben Kantonen.

Dic fivategifdyen @rena»eﬂ)ultmf ¢ ber Sdweiz. — Ueber ven Ginflup der ncucﬁm Waffen auf vie Taliif, —

Die ﬂratmil’d)m @rengverhilfniffe der Scyweis.
(Gine Studie yon —n.) S

©rit einer Bethe von Jahven find durdy die polis
tijhen und tevritovialen Umgeftaltungen in den nadys
barlichen Grofjtaaten audy die firategifden Grense
verhiltniffe dev Schwedy wefentlidy vevandert worden.
Die Gvengpfahle ftehen swar nod) immer an bev=
felben Stelle, die Flifle vevfolgen ihren fritheren
Lauf, die Seen, die Berge, die Paffe find die glei-
den, und wenn audy die Gifenbabnlinien ober dasd
freilidy nody unvollfommene Gifenbabnnets, etnen
boben Ginflug geitbt, fo ift devfelbe dodhy nidyt dem=
jenigen gleicbguftellen, dev biefe Staatenverandevungen
hervorgebradyt mit der thatjacylichen Servetfung der
DBevtrage von 1815 und der Vernichtung desd damals
feftgefeten europdifden Gleidygewidhtdfyftems.

Wenn. audy bid jum Sabhre 1859 unfere weft=
fhweizerifhe GSvenge, vou Bafel bis Senf, fdyon cine
fehv exponirte erfdyien, forwohl durdy ihve Ausbehnung,
alé dburd) bie mangelnde Siderung eingelner Greny=
punfte, wic befondevs Bafel und Senf, fo bot dodh
fiic Genf dasg favoyijdye Gebiet einen gemwiffen Halt=
puntt und fiderte indbefonbere die vertragémapige
RNeutralificung ded Faucigny und Ghablais eine durdy
ben Lemanfee gededte BVerbindung mit dem LWallis,
ber Waabdt, Freibuvg und Bern, und jugleich, fe
nady den politijgen Konjunfturen ecine gemeinfdhaft-
lihe Bevtheidigungshandiung mit bdem bamaligen
RKonigreidhy von Savdinien. Das Gleichgewidytsfnfiem
Datte diefen DHaltpunft feftgefest, tndem bdie napo=
leonifde Begehrlichfeit, durcy den frangdfijhen Ghr=
geig geftiipt, ebenfo (iftern nacy Jtalien, alé nady
dben Rbheinprovingen und nady Q)eutfcblanb geblidt
Batte und marfdyivt war.

Da bradte das franfofardifche: Biindnip dicfes
Syftem jum Wanken, der franydfifche: Ginflup mit
den frangdfifden Waffen brang bid fiber den Teffin
vor und zur Sidierung deflelbén e fidh Napos
feon 1IL RNizza und Savoyen abiveten — vergebens
profeftivte die Schroeiz, denn der fibrigen Grofmidyte
Protefte verfrummten und Cngland erhielt cinen vor=
thetlaften Handeldvertvag. Mit diefer Frangdfivung
Savoyend bat Genf fcine Verbindbungdfivede mit dem
Wallis verloven und ift allein auf die firategifdh un=
vollfommene BVevbindbung auf dem Waadtlandifthen
Seeufer angetwiefen, welde bid Laufanne von Frant=
velh vom Sura aud unterbrodhen werdben fann und
nody gweifelhafter wird durdy die Stellung Frant-
veihd am Genfer See anf der Ghablaifaner Kitfte,
durdy weldye Stellung Franfreld nody befonderd im
Stande ift, cinen Deud auf dbad Wallid gu fiben.
Diefes fo bedeutfame, vevanderte firategiidhe Greny= -
verhaltnif im Weften ift aber nidyt die einpige Folge
der 1859%¢r Greigniffe. '
“Nudy im Sitden und gleidhfam im Sitboften tvat
et vevanberted Werbaltnif etn. Der in dad {ta=
lieni{dpe ®cbiet hineinvagende Kanton Leffin, dev
allerdings fitr fich felbft feine ober nur wenig Ber=
theibigungsmbglichfeit darbot und den man im Falle
eined Angriffes, damald Oeftreicy ind Auge faffend,
ceft Binter den Bellenger Feftungdwerfen mit Grfolg
vertheidigen ju fonnen glaubte, fonnte dody, je nady
ven politijdhen Kenfellationen, auf einen Halt im
Ronigreicy Sardinien offen, auf eine drohende Auf=
ftellung bder favdifdyen Truppen am Teffin, welde
nady Wmptanden -jur Flanfenbebrobung efues von
Gomo vorriikenden ditreidhijchen Heeved dienen Fonmute
ober minbeftens von Domobdoffola eine. wirfungdvolle
Bedrehung von Belleny 3u pavalyfiven im Stande
gewefen ware. Mt dev Annerion der Lombardei



und ber Hergogthitmer und nody ded BVeltling voll=
gog fih aber eine vollfommene Umfdlingung ded
Teffing, dev von den Jtalienern belervfchte Langenfee
wurde nody jur ginftigen Opervationdlinie ju Waffer
und bad fortdauevnde franfojardijbe Biindnif, deffen
Leitung an der Selne fibernommen worben, umfdlof
fomit drohend und behervfhend dben Weflen und Sii-
ben dev Sdyweiz, und taf die Wmidliefung that=
jadblidy cine bdrofende war, bdavauf brauden wiv
faum Hingureifen. Moy erfchien allevdingd die Af-
tiondtraft diefer BVerbiindeten einigermafen gelahmt
burch bie Stellung Oeftreidhd tm BVenetianifdyen und
auf der Hohe ded Stilfjer Jodyes, wodburch eine Af-
tion gegen dad Teffin jwar nidt ausgefdloffen ge=
wefen ware, dod) aber Batte gelahmt yoerben fonnen
burdy cin dftveichifched BVorviiden duvdh dag BVeltlin,
Diefe lepte Lahmungdmdglichleit it mit dber Annexion
bed Feftungdviereded uud Venetiens an Stalien da-
bin gefallen. -

Freilich fudhte nun Jtalien, dasg bdiefen lepten Gr=
folg Preupen verdanfte, der laftig geworbencn fran=
ofifdben Domination (o8 3u werdben, geftiigt woh!
thetfweife auf fein nunmebhriges guted Ginvernehmen
mit Oeftreich; allein big jept it ihm diefe Emanci=
pation nidyt gelungen, feine Befirebungen haben aber
bag- Aliangverbaltnif mit Franfreich gelocfert und
piclleicht felbft Dev Ueberzeugung gevufen, daf gevade
bie Sdiweiy im Genfifalle nodh eine Flanfendbectung
gegen ben ecinftigen Allifvten abgeben fHunte. Nuv
bat Jtalien byw. dbas grofigewordenc fardinifde Konig-
reid, durdy feine mangelhafte BVovausdfidht, cirie Ber=
bindungébriife felbft niedergeriffen duvch die Weg=
gabe Savoyend an Franfreidy, duvch die Ueberliefe=
vung weiev Heerftvafen , diber den Mont= Cenis
(Mauvienne) und den fleinen St. Bernhard (Taren=
taife), nach dbem Piemont und die volfftandige Blos-
legung vou Genf und LWalid mit deflen Simplon=
ftrage. Da diefer firategijche Halt feblt, bda ferner
die Grengverhaltniffe ber Schweiz Frankreidh gegen=
iiber vom frangdfiidhen Standpunite fehr defefte find,
fo warbe ein  Friegevifdrer Konflift wifden Stalien
und Franfreid) fiiv die Schwely fehr bebentlidhe Fol=
gen baben fonnen, beibe aud fivategiidyen Griinden
. Gebietdverlepungen verfodend — Teffin, Wallis,
Freilidy ift Jtalien devzeit nidyt angethan, um einen
foldyen Konflift 3u judhen und Frantveidy ditrfte ihn
vevmeiden,- fo lange ¢8 befitvdhten mup ober fann, daf
bag vergroferte Preufen auf Seiten Jtaliensd freht.

Mit einer folden Parteinahme Preufens (byw.
Dentfdlands) fonnte aber, fofern nidt von Seiten
beider Aliicten eine politifdhe ober felbft audy fira=
tegifhe Ridfidt vorwaltet, fofern nidyt dbenfelben eine
foldje Ridfidtnahme im Jntereffe ihvev cigenen Plane
geboten {cheint, aud dynaftifhen Ridfichten ju Ge=
bietdverlepung verfudit werben. So lange dynaftifde
und national=dynaftifde Kriege gefithrt werden, auf
weldye die Bolfer in fortfdhrittlidhen Anfdhauungen
feinen Ginfluf dben ober u fiben im Stande find,
werden die Rudjidien gegen die Schwely nuv dann
in Anjdlag fommen, wenn die bejliglichen Staaten=
lenter materielle Bortheile fich fiiv thre Jwede darausd
verfprechen,
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Piler fommen wir alfo in unferer Betvadbtung auf
die Nordgrenge, die Gremie gegen Deutfbland, und
audy bier ftoflen wir auf verdnbderte Verhaltuife,
wenn diefelben auch nidht in der Weife und entgegen:
treten, wie bief im Weften und Siibweften, und im
Siiben der Fal ift. Wahrend vor dem Sahre 1866
der preupifde und dftreidifche Ginflup tm deutidhen
Staatenbunde fidy gegenjeitig befampften und para=
Iyfivten, fomit eine Gefammtattion Deutfdlands fo
ju fagen jur Unmdglichfeit und die Attion ded Gin=
gelnen dbuvdh den Konfuvrenten offen obev indgeheim
verhindert wurde, ift Deutfdland nun auf dem Wege,
untev preuBifcher Fihrung feine cigene Politit ju
verfolgen, inbeffen Oeftreich feine Aftiondfraft mehe
bem Often uzutwenden bemiiht ift, und bdev deutfhen
Gentralifivung nidhts mebr in den Weg 3u legen
denft oder {defnt. Su wie weit freilich diefe vers
sichtletftende Politit Ocfiveichs Beftand hat, in wie
weit biefelbe dle preupifde Madtentwicklung julaft,
wollen wir hier nidt nahev exdrtern, es gehdrt bief
nidt jur Aufgabe, dle wiv und geftellt und die fich
nur an dte Thatfadgen {clbft HAalt, wie fie gerade
vollendet ober auf dem TWege ber Bollendbung vor
ung liegen, '

Jn dlefer eigenen Politif ded wevdenden Deutfdy=
Tand unter Preufen, tn dicfer gemeinfdaftlichen diplo=
matifdpen Aftion Preufens, Bayernd, Wiirttems
bergs, Babend und bder fibrigen fich allmalig bdem
norddeutichen Bunde i anjdliefenden deutfchen
Gtaaten liegt cine bedeutende Aendevung in den
Grenzverpiltniffen; Bevtrage, wie ber Gifenbaln-=
vertrag mit Baden, welche feitdem nur mit eingelnen
diefer Staaten abgefchloffen worben, werden tm Kriegs=
falle bedenflidye Hemmniffe, wo dic algemeine mili=
tavifdhe Aftion entfdyetden foll, und ein Biinbnip
Deutfhlandd tm oben angedeuteten Sinne 3. B, mit
Jtalien, wad eine gemeinfdyaftlicye WAttion mit dicfom
povausdfefst, lapt einen Konflift mit dem Segner dic=
fer Berbiinbeten befitvdhten,  Jubeflen man big jum
Jahre 1866 bet cinem Konflifte 3wifdhen Frankreich
und Deutfdhland allein nuv ein vetn bdefenfived BVev=
halten Deutfdlandsd fiir dbentbar hielt und dberhaupt
uur oder Bauptiachlichy die Rbeinprovingen ald ein
Objeft frangdfiider Beglerden betvadhtete, vichtet bic
frangdfifdhe Politif, in fo weit fie einen Konflift {nd
Auge fapt, ibre Blide mehr nad Siiddeutichland,
wm daffelbe nidyt ju evobern, fondern lodzuldfen von
feber Berbindbung mit Rovddeutfhland, Anf diefe
Weife ditrfte dasd Angriffdziel wieder bdaffelbe fein,
wie gur Jeit der frangdfifhen Groberungsfriege, und
bier wiirde dann eine Beunvubigung unferer Nord-
grenge u evwarten fein, felbt dann, wenn auch bdeide
RKrieg fiibvenden Pavteien eine Bevlepung fdywei=
sectichern Bodeusd vermeiden mddyten,

Bon firategifhem Standpuntte ift fiv einen Kon=
flitt diefer Art dle Stellung der Schwel; momentan
eine viel bebentlicheve, fdywievigere, wenn fie mit
eiferner Konfequeng ihve Neutvalitat fefthaltet, ald
wenn fie felbft Partel exgreifen wollte. Befdyrantt
fih der Konflitt nur auf Deutidhland und Frant-
reidy, fo bebarf fie einer Ueberwachung bder RNord=
und der Weft= und Siidweftgrenze, und wiirde nodh
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gar Stalien am Konflifte Theil nehmen, o wave | Weber den Einflug der neuefen maffm auf

felbft nody bdle Siidbgrenze in den Kreid bder BVe-
pbadbtung 3u ziehen. Und body liegt ¢ im Jn=
terefle  der Sdywefy, it fiv {hre Selbjterhaltung
pedingt, bap fie biefe Neutralitit wabrt, und
wenn ¢8 aud) nur darum wave, daf fie nady Gr=
fedbigung des Ronflifted felbft ungeidhwadyt dafteht,
um nidt eine leichte Beute ded Siegerd u werden.
So {dwer nun diefe Wufgabe ift, fo liegt dody bie
MoglichEeit der Ldfung in unfeven militarifden Jn=
ftitutionen felbft, in bex Wehrhaftigteit des gangen
Boltes, die fidy wiedev ftiist auf den im BVolfe leben=
pen militavifhen Geift. Unfere Bertheidigungstheorte
muf fidy fedody biefem Neutralititdgedanten in voll=
ftandiger Weife anpaffen, fie muf alle wehrfahigen
Krafte in fidy fdliegen, im gecigneten Momente iibey
alle verfiigen fomnen, und fdon fievin liegt bie
Mabhnung ciner allgemeinen militavifden Bildung,
befonders der Gabdres, weldye nicyt allein bei Auszug
und Referve, foudern audy bet der Landwehr und
feloft beim Landfturm unter Umftanden eine wichtige,
umfaffente Aufgabe zu erfitllen haben werden, Die
Grengwabhrung auf einem jo umfangreidien Rayon
und bdie MNothwendigteit, bdle gefdioffenen Korps-
abtheilungen anf befiimmten Punften ju fongentviven
und gur BVerfiigung 3u haben, damit fie didponiber
bleiben bei Bedrohung diefer ober fenrer Grenyftrece,
geftattet feine Bevgettlung dev Krdfte unfever eigent=
fidyen Aftiondarmee — bed AUudzugd, der NReferve
und cined Theild der Landwehr — fonbern ndthigt
sur Jnanfprudnahme der fibrigen Grenywehrirafte
ald Guferfte Beobadytungs-, fa felbft nady Umitanden
ald Bertheibigungsdpoften.

Sdyon diefe fliichtige Andentung wird darauf hin=
weifen, wie widhtig e8 ift, bdap die Grunbdiage der
Kelegsfunft und {nsbefondere diejenigen ted Feinen
Rrieges jum Gemeingut Aller werden, und dap webder
der Staat, nody die Gingelnen e verfaumen follten,
eine folche allgemeine Juftruftion mdglihft 3u fov=
bern, wad befonderd durdy Beftimmung ber Kriegs=
wiffenichaften al8 Lebrgegenftand in bden Schulen
gefcheben founte. Ofne bder Redaftion ber S,
Mil.=Btg. eine Schmeidyelei fagen ju wollen, erfdyien
und gerabe bdle Sdyrift ded Hrn, Hauptmann von
Glgger: ,Ueber Taltif, taftifdie Fovmen und {fhve
Anwendung im Sefecht” fliv einen Theil eined fol=
den Untervidhtd febr geeignet, namendlidh audy in
Bezug auf den erften Abfdmitt: ,Ueber die Clemente
bev taftijhen Bevwendbavfeit dev Truppen”’, welde
ungemein viel Beherzigendwerthed enthalten.

Dody werben wir, fofern e8 der Raum geftattet,

nody niber eingutveten fuchen auf bdie .‘Bertbeib{gung
unfever Grengen felbft.

die Taktik.

(Ausjug aus dem ,Wanberer”,)

Worin unterichetden fich die Hinterladungsdgewehre
von ben nunmehr abandonnivten Musteten? Dap
man gum Theil weiter und fiderer, Hauptjachlicy
aber viel fdneller feuern fann ald bidher, alfo in
fiirjever Fvift eine bebeutendere Wivkung 3u ergielen
vermag; fie verhalten fich jum Qabftodgembre,» wie
biefed juv Luntenflinte.

Was Patte die Crfindbung des Eabﬁocfgemtt)reé flie
eine Folge? Die tiefen Schladtordnungen. verfdhwan=
ben, man rangivte die Bataillone in drei und audy
tn et Glieder, um durdy) BVerwenbung einer gropt-
mbgliden Bahl von Gewehren die Wirfung der neuen
b Waffe gu fteigern und deven Bortheile gehdrig aus:
subenten.  Jn Gngland formivte man bie Snfantevie
ftetd tn gwet Glieder, und endlidy folgte die Mehr=
3abl der Fontinentalen Armeen bdiefem Beijpiele, weil
augenfdyeinlich augd dem britten Glicde (weldyed ohne=
bin nidt su fewern vermag) eine Referve gebilbet
werden fonnte, bdie durcy ifhv vechtzeitiges Gingreifen
bem Gefechite mehr Nadyhaltigleit und Kraft ju geben
vermodhte. Die Oefonomie der Krdfte gewann wefent-
lidy burd) biefe Neuerung.

Die Preufen bebhielten bdret @lieber bet, beft(mm=
ten jebodh bad britte Glied jum %irm[ltrm, was
foum jwedmapig ift, da Biedurd) bag Reglement
unnip fomplizivt wivd und dbas Jufammenfegen neuer
Abtheilungen um Gefedpte obuehin thunlicht ver=
mieden werben follte. Jn der frangdfifhen und aud
in einigen beutfden Armeen wav bei der dreigliedri=
gen Rangivung bad Niederfnien ded erflen Gliebes
beim Bataillonsfeuer veglementdgemif, aber die Gr=
fabrung lebrte, daf im Gefechte diefe Mapregel gax
nie guv Ausfiibrung fam, weil {n dex hochften Ge-
fahe fein Menfdy jum RKnien ju bringen ift; Menfdy
unb Mafdsine find aber sweierlel, Fernevs jeigt fich,
dag trof aller Verbote dad dritte Glied ftetd feuevte,
ftatt miplg flehen au bleiben, well ed gleidhfalls
gegen bie Natur ded Menfden - verfropt, vubig u
bleiben, wenn bdie augenfdeinlidyfte Gefahr ihn be=
drobt; fie ywingt ibn, fidh 3u webren. Die Folge
Davon war, baf bag Dritte Glied ber RKitrge der Ge-
wehre halber dem evften Glicbe mandymal grdpeven
Sdaben jufiigte, alg Dbdiefes vom Feinde gejdhalh.
- St. Cyv, ald einer ber beften Taftifer untev den
Marfdyillen bed frangdfifchen Kaiferveihs befannt,
gibt blevitber in feiner Borvebe jur ,Sefchichte dex
 Kriege” bdie intereflanteften Aufchlitfe.

Die BVervollfommnung ber Feuerwaffen Hatte bem=
nady ble Lineartaftit jur Folge, und die weigliedrige
Aufftellung erwied fidhy ald bdle 3wedmaiigite For=
mitungdweife jum Gefecht. Befanntlich Haben bdie
Gunglander biefe Kampfweife bid in die neuefte Jeit
beibehalten und bamit fietd gefiegt; — bie Kolonne
jum Bewegen, die Lnfe jum Fechten ift der Funda=
mentalfap {hrer Taftif,

Woburdy fam die Lnientaltit duf bem Kontinente
wahvend bev Revolutionstiege tn Migtredit, warum



	Die strategischen Grenzverhältnisse der Schweiz

